


Konzentrationsabhängigkeit der Leitfähigkeit 

Kohlrauschsches Quadratwurzel-Gesetz:

Experiment: T=281 K; * T=288 K

Empirisches Quadratwurzelgesetz
sehr gut erfüllt für kleine c.
Ausnahme: Essigsäure
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Gesetz der unabhängigen Ionenwanderung 

Gesetz streng gültig nur für molare Grenzleitfähigkeiten:
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Konzentrationsabhängigkeit der Leitfähigkeit 
)() cf≠Λ+Λ=Λ −−++ ννVorhersage:

cconstuzuzFc ⋅=+= −−−+++ )( ννκ 1. Kohlrausch-Gesetz der unab-
hängigen Ionenwanderung

Experiment: T=281 K; * T=288 K
Experiment: T=281 K; * T=288 K



Bestimmung von Ionenleitfähigkeiten 

Prinzip der Hittdorfschen Überführungszahlen

Unterschiedliche Ionenbeweglichkeiten ⇒ Unterschiedlicher Anteil der Ionen
an der Gesamtleitfähigkeit ⇒ Unterschiedlicher Elektrolytverbruch in den
Elektrodenräumen ⇒ Rückschluss auf Λ+ und Λ-



Molare Ionengrenzleitfähigkeiten und ihre Interpretation 
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i) Modellvorhersage:
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Leitfähigkeit nimmt mit dem
Ionenradius zu!

ii) Extrem hohe Leitfähigkeit
von H+ und OH-

Mechanismus?



Grotthuß-Mechanismus der schnellen Protonenleitung 

Ursprüngliche Vorstellung: schnelle Bindungsumlagerung des H3O+-Ions

+ +++
Zentrale Einheit:

H3O+-Ion

Derzeitige Vorstellung: Strukturdiffusion des H9O4
+-Ions

Geschw.best. Schritt:
„Dissoziation“ eines 
schwach gebundenen
H2O

Mechanismus: quantenmech. Tunneleffekt

Zwischenzustand mit
„falscher“ Symmetrie

Rotation und
Bindungsum-
organisationZentrale Einheit:

H9O4
+-Ion




